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Geschiebebewirtschaftung in der oberen Mittelelbe
Petra Faulhaber, Elke Kühne 
The River Elbe between Mühlberg (km 120) and Barby (km 294) suffers from a morphological degradation process. 
Recently, alternative methods to provide material were tested in field experiments. One promising method is to exhaust 
groyne fields.
Problem und Ziel
2009 wurde von der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV) ein Sohlstabilisierungskonzept aufgestellt 
[1], das anknüpfend an bisherige Maßnahmen zur Verminderung des Geschiebedefizits (Geschiebezugabe) weitere Ge-
genmaßnahmen benannte. Neben größeren baulichen Veränderungen, wie z.B. Uferabgrabungen, die umfangreicher 
Planungen und Untersuchungen bedürfen (Pilotprojekt Klöden), können Maßnahmen im Rahmen der verkehrlichen 
Unterhaltung unter Einbeziehung der wasserwirtschaftlichen Unterhaltung umgesetzt werden. 
Bei der Geschiebebewirtschaftung der WSV liegt bisher der Schwerpunkt auf der Bewirtschaftung des Flussschlauches 
zwischen den Regelungsbauwerken. Damit wird hauptsächlich das Material, das sich in Kontakt mit der Sohle bewegt – 
das Geschiebe, betrachtet. Als Entwicklungsziel wird die Stabilisierung der mittleren Sohlhöhe bei Erhalt oder Förderung 
der morphologischen Dynamik angestrebt. 
Maßnahmen
Da der Fluss kaum Material in die sog. Erosionsstrecke von Oberstrom einträgt, wird seit 1996 zwischen El-km 130 und 
200 an verschiedenen Stellen Geschiebeersatzmaterial eingebracht (Geschiebezugabe). Da trotz des Mittelwasser-
Regelungssystems der Elbe kein ausreichend gleichmäßiger Geschiebetransport entlang der Strecke und über das 
Durchflussspektrum gewährleistet ist, wird zusätzlich durch Baggern und Verklappen Sohlmaterial so umgelagert, dass 
die Wassertiefen für die Schifffahrt an den Anlandungsstellen vergrößert werden. 
Unterhalb der Elstermündung (El-km 198,5) sinkt die mittlere Korngröße des Sohlmaterials unter 5 mm. Die Sohle ist 
schon bei geringen Durchflüssen in Bewegung. Dabei erfolgt der Geschiebetransport in Form von Unterwasserdünen. 
Bauwerksschäden und ein unvollkommenes Regelungssystem verstärken den ungleichmäßigen Geschiebetransport. 
Die Buhnen wurden überwiegend im 19. Jahrhundert gebaut. Seither sind die großen Buhnenfelder zunehmend verlan-
det.
Im Rahmen der Umsetzung des Sohlstabilisierungskonzeptes wurde unterhalb der Elstermündung mit Naturversuchen 
zu neuen Methoden der Geschiebebewirtschaftung, u. a. Maßnahmen zum Reaktivieren der Buhnenfelder, begonnen. 
Buhnenfelder stellen einen Ersatz für in der Aue verloren gegangene Lebensräume in Wasserwechselbereichen mit 
über den Durchfluss variierenden Strömungsbedingungen dar. Obgleich Buhnen systematisch angelegt wurden, un-
terscheiden sich die Buhnenfelder u. a. in Größe der offenen Wasserflächen, Wassertiefe, Substrat, Uferbewuchs und 
Strömungsausprägung. Erste Buhnenfelder wurden dort ausgeräumt, wo dies aus ökologischer Sicht wünschenswert 
war. Das im Buhnenfeld entnommene Material wurde vorher auf Unbedenklichkeit hinsichtlich Schadstoffe geprüft und 
dem Strom wieder zugeführt. 
Untersuchungen
Derzeit werden durch Kontrollpeilungen an den bereits ausgeräumten Buhnenfeldern Kenntnisse über die Verlandungs-
geschwindigkeit gesammelt. Künftig sollen wasserbauliche, hydraulisch-morphologische und ökologische Kriterien als 
Entscheidungshilfe die Standortauswahl für die Beräumung von Buhnenfeldern erleichtern. Die Peilungen können zu-
sätzlich in seit dem Jahr 2000 laufende Naturmessungen an Buhnenfeldern eingeordnet werden, bei denen entlang der 
Elbe an verschiedenen baulich veränderten oder ungestörten Buhnenfeldern mehrfach Messungen der Topographie, 
Wasserspiegelhöhe und Geschwindigkeit bei um- und überströmten Buhnen durchgeführt wurden [2].
Im Auftrag des Wasser- und Schifffahrtsamtes (WSA) Dresden wurden u. a. in zwei stark verlandeten und bewachsenen 
Buhnenfeldern bei El-km 213 im Februar 2011 8.230 t gebaggert, die bei El-km 208 wieder im Hauptstrom zugegeben 
wurden. Ziel war die Schaffung von Strukturvielfalt, die Wiederherstellung der hydraulischen Wirksamkeit der Buhnen 
und die Gewinnung von Geschiebezugabematerial. In Abb. 1 werden Kontrollpeilungen für diese zwei Buhnenfelder 
gezeigt. Der Zustand vor der Beräumung wurde mit Hilfe des Geländemodells 2003/04 und einer Peilung im März 2010 
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rekonstruiert. Den Zustand nach der Beräumung dokumentieren Peilungen im August/November 2011. Für das Buhnen-
feld El-km 213,0 wurden daraus 2.370 m³ und für El-km 213,1 1.608 m³ Volumendifferenz ermittelt (insgesamt 7.555 t). 
Das Monitoring wird weitere Kenntnisse zur Entwicklung von Buhnenfeldern bringen.
Die hydraulische Wirkung des Ausräumens von Buhnenfeldern wurde am Beispiel der Pilotstrecke Klöden  in einem drei-
dimensionalen numerischen Modell untersucht [3]. Um die Prognosesicherheit der numerischen Modelle bei Maßnah-
men zu überprüfen, die mit Änderungen des Strömungswiderstandes durch Austauschprozesse einhergehen, werden 
in der Bundesanstalt für Wasserbau (BAW) systematische Untersuchungen in einer hydraulischen Rinne (unbewegliche 
Feinkiessohle) und in einer morphologischen Rinne (bewegliche Sandsohle) durchgeführt (Abb. 2). Beispielhaft wird im 
Folgenden eine Untersuchung  in der hydraulischen Rinne vorgestellt.
In der 2,5 m breiten hydraulischen Laborrinne mit ca. 60 m nutzbarer Versuchsstrecke wurde als Referenzvariante V1 
ein Regelungssystem bestehend aus 1 m langen Buhnen im Abstand von 1,5 m eingebaut (etwa ein halbes Flussbett 
wird abgebildet). In einer 12 m langen Variantenstrecke werden verschiedene Modifikationen des Regelungssystems 
vorgenommen. Neben Durchfluss und Wasserspiegel werden Geschwindigkeiten an der Oberfläche (flächige Aufnah-
me der horizontalen Komponenten) und an definierten Punkten im Wasserkörper gemessen. Abb. 2, Mitte zeigt die 
Geschwindigkeiten an der Wasserspiegeloberfläche bei umströmten (obere 2 Bilder) und bei in halber Buhnenhöhe 
überströmten Buhnen für die Variante V1 (Regelbuhnen) und V2. In V2 wurden in der Variantenstrecke zwischen Station 
34 m und 46 m die Buhnenfelder als Deckwerk verfüllt. Bei umströmten Buhnen unterscheidet sich die Strömung bei 
Buhnen oder Deckwerk nur geringfügig, da die Rauheitswirkungen im untersuchten Fall ähnlich sind. Bei Überströmung 
wird die Strömung über den Buhnenrücken stark beschleunigt und innerhalb des Buhnenfeldes verzögert. Dagegen wird 
das Deckwerk, gleichmäßig überströmt, was zur Verringerung der Geschwindigkeit im Flussschlauch gegenüber V1 und 
damit zu einem geringeren Transportvermögen des Flusses führt. 
Abb. 2: Laborrinnen
Abb. 1: Geländemodell vor (links) und nach der Beräumung der Buhnenfelder bei El-km 213
MNW ≅ 64m + NHN
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Zusammenfassung
Verschiedene Naturversuche und systematischen Modell-Untersuchungen verbessern die Kenntnisse über die Wirkung 
des Regelungssystems und damit über die Handlungsoptionen bei der Geschiebebewirtschaftung in der Praxis. Mit den 
Messdaten werden darüber hinaus die numerischen Modelle validiert, so dass die Prognosesicherheit von Streckenmo-
dellen zur Untersuchung konkreter Fragestellungen erhöht wird.
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